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Deutschland.
Berlin, 7. Juli - Die Reichsregierung erkennt ein Recht der

«meinen Länder, Vertreter für den Verwaltungsrat der
stieiMbahn zu ernennen, nicht an. — Es verlautet, daß Preu¬
ßen in seiner Antwort auf das Vergleichsangeb-ot der Hohen-
Mern die Wiederaufnahme der Verhandlungen auf der bis¬
herigen Grundlage ablehnen werde.

Versorgung von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen.
Vom Wrtt . Kriegerbund, Abteilung für Kriegsbeschädig¬

ten- und KricgerhinterbliebeneN'Fürsorae in Stuttgart , Ur-
banstraße 12, wird uns geschrieben: Der Reichstag hat am
1 Juü 1926  die 4. Novelle zum Reichsversorgungsgesetz ange¬
nommen, die für die Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenenwesentliche Aendernngen enthält . Zu-
mW ist der Grundbetrag der erhöhten Pflegezulage von 576
auf 720 Mark und der Betrag der höchsten Pflegezulage von
720 aufM Mark jährlich erhöht worden . Dazu ist vöm
ReMag eine Entschließung angenommen worden , wonach die
Reichsregicrung ersucht wird, die Ansführnngsbestimmungen
dahin abMndern, daß die Blinden die erhöhte Pflegezuläge
von 720 Mark und bei weiteren schweren Gesundheitsstörun¬
gen, die ein erhöhtes Pflegebedürsnis bedingen, die höchste
Wcgezulage im Grundbetrage von 864 Mark jährlich erhalten.
Die Anmeldung des Anspruchs auf Heilbehandlung (bei nicht-
rentenberechtigten Beschädigten)- berufliche Ausbildung und
Bemntenschein ist nunmehr auch wie der Anspruch auf Rente,
an Einhaltung einer Frist gebunden . Diese Ansprüche müssen
binnen sechs Monaten nach dem Eintritt der Voraussetzungen
angemeldct werden. Witwenbeihilfe konnte bisher wiederver¬
heirateten Kriegerwitwen gewährt werden, wenn der zweite
Ehemann innerhalb von zehn Jahren starb. Diese Gesetzes¬
bestimmung ist dahin geändert worden , daß die Witwenbeihilfe
auch bewilligt werden kann, wenn der zweite Ehemann erst
nach Maus dieser Zeit stirbt. Außerdem ist in den Bestim¬
mungen über die Witwenbeihilfe insofern eine weitere Aen-
dcnmg eingetreten, als die -Witwenbeihilfe , die sonst ^ der
Witwenrente nicht übersteigen darf, bei Witwen von Pflege-
zülageempfängcrn bis zum -vollen Betrag der Witwenrente ein¬
mal wiederverheirateten Kriegerwitwen , -deren zweiter Ehe¬
mann gestorben ist und weiter solchen Witwen gwährt werden
kann, deren Ehemann bis zum Tode Rentenempfänger , der Tod
aber nicht Folge einer Dienstbcschädigung war . Entgegen der
msherigen Praxis wird die Zahlung der Hinterbliebenenbezüge
(hauptsächlich der Elternrente) von dem Zeitpunkt an einge¬
stellt, m dem die Voraussetzungen für die bis dahin gewährten
Bezüge wcggefallen sind. Von dieser Maßnahme soll aber nur
bann Gebrauch gemacht werden wenn der Versorgungsberech-
time eme wesentliche Veränderung der für den Bezug der Ge-
buhrmsse maßgebenden Verhältnisse absichtlich verschwiegen
M , obwohl er von -der Vcrsorgnngsbehörde auf die Pflicht zur
mnzeM besserer Einkommensverhältnisse hingewiesen worden
nar. Eme allgemeine Erhöhung der Versorgungsgebührnisse
nicht borgeschent^^ Teuerungszulage ist in der Novelle

AMsimg von Friedenshhpothckcn durch den Verkäufer.
^ Inflationszeit ein Haus kaufte, sträubte sich ge-

oynlich KjM tzie Uebernahmc von Hypotheken, weil deren
-^ Estbar und Auswertung zu befürchten war . Der

«mauser sorgte aber selten dagegen vor , daß er aus -dem Ver-
-,̂ ?? , ^ igen Mittel -für eine kommende Aufwertung der

! Eelt . So sieht er sich jetzt vor die NotwenÄgkeit
Vglichen Aufwertung der Hypothek mehr aufzu-

^ Kaufpreis an Goldwert cintrug . Diese
Verkäufers sucht >das Reichsgericht in einer

M -> ^ brnar 1926 unschädlich zu machen mit
M kchr/chs Leistung und Gegenleistung einigermaßen
Enw.nhalten  sollen ; der Kaufpreis bilde das
nickv A- Beseitigung der Hypothek, und wenn er -dazu

Verkäufer nicht verpflichtet, die Hypothek
EM nM m Gedanke ist zwar logisch nicht ganz stichfest,Ueber-w?»^ -. ^ Llblo,ung der Hypothek, -sondern für die
M - Grundstücksbildet der Kaufpreis -das Ent¬
macht NtMitteln  der Verkäufer das Grundstück frei
Kauivreie» Privatsache und nicht Vertragsleistung für den
ganasvunn aber aus Billigkeitsgründen dem Aus¬
nahmen Reichsgerichts zustimmt, kann es doch Aus-
->n das Reichsgericht selbst hinweist ; wenn
Votbek nicktl ^ baeschäft vorliegt , wenn die Parteien die Hy-
wertuna Rennbetrag oinschätzten, sondern mit der Auf-
tenen Kantkl?-- , , und wenn der Veräußerer mit dem erhal-
Piese wertbeständigeVermögensstücke angeschafst hat.
vor. mnswi Î eu bei einem Auskauf vom Juni 1923
Ä von Wmw , sich verpflichtete, eine Friodcnshypo-

nnt-ngna ' ^ Löschung zu bringen , aber die Ablösung
^lösima Käufer klagte auf Nachholung der
^berlanhpL^ ^ ^ bm Landgericht abgowiesen, bekam aber beim
7̂ mit Mtg ^ Dieses ging .davon aus , daß der Han-
latitzxn Ein-ickL̂ T̂ wl ern Mitte 1923 gewöhnlich einen speku-
^ii hofft- auch hinsichtlich -der Hypotheken. Jeder
sticht, doa' muen Gewinn zu machen, war sich aber be-
^W'chMjck̂ -rN ^ lk von .der künftigen Gesetzgebung und

G^taltung abhing . Die Parteien rechneten mit
^6bHM ^ 9 der Hypothek, -denn der Gläubiger hüte schon
^ Erlangt , statt 8200. Der Beklagte kaufte kurz nach
Ml » -u j^ uier und verkaufte ein -drittes , um das erste

y/rtbp,°̂ "' ^ te also den Erlös auf vorteilhafte
Mb TiKiî ,-! an. Die Gleichwertigkeit von Leistung

nicht durch weitere Geldentwertung ver-
kann ldem Beklagten nicht gestattet

>Mzen. y Zrkwwmmene Verpflichtung auf den Kläger abzu-
^ (Stnttg . Neues Tagbl .)

z Ausland.
- -vluln Die gestrige Finanzrede Caillaux' findet

recht geteilte und kühle Aufnahme . — Ms die heikelste Frage
für das Kabinett BriaNd vird die Ratifikation des Washing¬
toner Schuldenabkommens bezeichnet.

Reichstagspräsident Lobe über den Slnschlutz.
Wien , 6. Juli . Reichstagspräsident Löbc hielt auf Ein¬

ladung des Deutsch-österreichischenVolksbundes einen Vortrag
über den gegenwärtigen Stand der Anschlußfrage. Er betonte,
daß der Bewegung eigentlich zwei Motive zugrunde liegen,
ein nationales und ein wirtschaftliches. Das nationale Motiv
ist die ursprüngliche kulturelle Einheit unseres Volkes, die
Bluts - und Stammeszugehörigkeit . Das wirtschaftliche Motiv
sei sine Zweckmäßigkeitsfrage. Er erinnerte dann an das
Selbstbestimmungsrecht , das den übrigen Völkern Europas zu¬
gestanden worden sei, ausgenommen die unterlegenen Länder.
Nicht Gerechtigkeitsgefühl, sondern die Mentalität des Siegers
habe hier geführt . Der Verstoß gegen die Gerechtigkeit könne
aber nur so lange Bestand haben, Äs die Mentalität der Sie¬
ger die europäischen Geschicke bestimmen könne. So wie die
Sanktionen in den besetzten Gebieten fallen mußten und die
Besetzungen beendet werden müssen, gerade so wird das Ver¬
bot der Sieger an die Besiegten -fallen, wenn das Verhältnis
gleichberechtigter Nachbarn in Europa hergestellt ist. Mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund beginne die Periode,
in der es mit den anderen Völkern über die europäische Frage
zu Rate -sitzen und entscheiden werde. Wir wollen Anspruch auf
unser nationales Recht erheben und wollen niemand überlisten,
sondern schon setzt sagen, daß wir nach dem Eintritt in den
Völkerbund unsere Forderung sofort erheben werden. Wenn
Oesterreich, wie Dr . Seipel in Paris sagte, existenzfähig ist,
dann werden wir uns am meisten darüber freuen, denn wir
bauen unsere Forderungen nicht auf der Not eines deutschen
Landes, sondern auf dem freien Willen seiner deutschen Be¬
wohner auf . Europa muß, wenn es gegenüber Amerika nicht
ganz ins Hintertreffen geraten will , eine große wirtschaftliche
Einheit bilden. Ich bin für ein Paneuropa . Aber an die
erste Stelle stelle ich den nationalen Zusammenschluß des deut¬
schen Volkes . Und wenn als -Folge des Anschlusses dann nicht
nur für unser Land, sondern für ganz Europa diese Zwangs-
entscheidungcn fallen, dann ist das unser doppeltes Verdienst.
Zwei Faktoren treiben das Rad der Entwicklung. Der erste
und wichtigste ist unser nationales Recht, der zweite die wirt¬
schaftliche Entwicklung, die als Vorläufer des Zusammenschlus¬
ses großer Gebiete -Europas zu betrachten ist. — Die Ausfüh¬
rungen des Re ichstagspräsidenten wurden mit anhaltendem
Beifall begrüßt.

Polen im „Stadium des langsamen Bankrotts ".
Warschau, 6. Juli . Der amerikanische -Sachverständige,

Professor Kommerer, -hatte lange Besprechungen mit dem Pol¬
nischen Finanzministerium über die wirtschaftliche und finan¬
zielle Lage Polens . Professor Kemmerer hat dabei betont,
daß eine Polnische Anleihe in Amerika keinen Erfolg haben
würde, da das amerikanischeKapital zu den polnischen Verhält¬
nissen kein Vertrauen habe. Nach Meinung des amerikanischen
Sachverständigen muß die polnische Wirtschaft ans ganz ande¬
ren politischen und ökonomischen Grundlagen aufgebaut wer¬
den. Die polnische Regierung müßte mit den Nachbarstaaren
von Osten und Westen eine Politik der Verständigung treiben.
Auch für eine neue Anleihe zur Stabilisierung des Zlotyknr-
ses seien die amerikanischen Finanzkreise nicht zu gewinnen
Die polnischen Finanzkreise sind mit den Ausführungen des
Amerikaners sehr unzufrieden, zumal er sestgestellt hat , daß sich
Polen in einem Stadium langsamen Bankrotts befindet.

Magere Ergebnisse der Abrüstungsvorberatung.
Genf, 7. Juli . Das Militärische Unterkomitee der W-

rüstungs -Kommission hat gestern seine Arbeiten abgeschlossen
und geht auf drei bis vier Wochen in die Som -merferien, nach
deren Ablauf es sich mit dem zweiten Test des Fragebogens be¬
schäftigen und -seine Beantwortung hoffentlich bis zum -Sep¬
tember beenden wird , damit der Völkerbundsversammlung noch
vor dem nächsten Zusammentritt der AbrüstungÄommisston ein
Bild davon vorliegt , wie sich eine Mebrheit des Militärkomitees
die Abrüstung vorstellt . Die Völkerbundsversammlung dürste
dann mit ihrem Urteil natürlich darüber nicht znrückhalten,
daß von der Fortsetzung dieser Art von Abrüstungsvcohand-
lnngen für die Abrüstung nichts zu erwarten und für den
Völkerbund alles zu riskieren ist. Nach den Beschlüssen der
Mrüstungskommission sollten sich die Abrüstungsmaßnahmen
auf die sogenannten .Friedensrüstungen erstrecken, das heißt,
diejenigen Rüstungen , die beim Ausbruch eines Krieges sofort
verfügbar sind. Ueberblickt man aber den Bericht über die
Antworten des Militärkomitecs auf die drei ersten von ihm
bisher behandelten Fragen , so kann man auch mit dem größten
Wohlwollen zu keiner anderen Feststellung gelangen , als daß
das Militärkomitee in seiner Mehrheit ein sehr geistreiches, aber
für die Abrüstung gänzlich unbrauchbares Spiel mit Worten
gelrieben hat . Es bat den Begriff der Friedensrüsiungen durch
die Ausschaltung der Reservemannschaften und die fast gänz¬
liche Außerachtlassung des Kriegsmaterials so seltiam einge¬
schränkt, daß auch dann nichts mehr davon übrig bliebe, wenn
man nicht noch ausführlich bestimmt hätte , daß nur die unter
den -Fahnen stehenden und vollkommen, das heißt mindestens
sechs Monate lang ausgöbildeten Mannschaften zu der Frie-
dcnsrüstung gezählt werden würden . So kann es also kom¬
men, daß im Sinne der ALrüstungsbestimmungen , wie sie das
Militärkomitee aufschwätzen möchte, ein aktives Heer von 300 000
Mann mit einjähriger Dienstzeit und halbjährigem Aufruf
der Hälfte des Bestandes trotz der jährlichen Entlassung von
300 000 Reservisten nur mit 150 000 Mann in Ansatz gebracht
wird . Dagegen sollen zwar alle militärischen Verbände , auch
die militärisch organisierte Polizei , die Förster und so weiter
zum Friodensbestand gerechnet werden, auf der anderen Seite
aber nicht die in Jngendwehren erworbene Ausbildung . Die
deutsche Delegation beim Militärkomitee unter Führung von
Oberst von Boetticher hat Einwendungen gegen die Heran¬

ziehung von Reserven und Kriegsmaterial treffend damit be¬
kämpft, daß sie geltend machte, die Zahl der Reservemannschaf¬
ten abzuschätzen, sei auf Grund der jährlichen Ausbildungszif¬
fern und mit Rücksicht auf die Krankheits-, Todesfall - und Aus¬
wanderer -Statistiken sehr leicht, und die Mitteilungen über den
Bestand an Kriegsmaterial bildeten zweifellos einen Test der
Informationen , zu -denen die Völkerbundsstaaten nach Artikel
8 des Völkerbundspatts verpflichtet sind. Es nützte aber alles
nichts, da trotz der energischen Vorbehalte der deutschen Dele-
gationsmitgliedcr und einiger neutraler Delegationen bei vie¬
len Beschlüssen, besonders in Flottenfragen , auch die amerika¬
nische und die englische Delegation in der Minderheit blieben,
ließ sich die Mehrheit des Untcrkomitees nicht umstimmen.
Ganz ähnlich war es auch -Lei der grundsätzlichen Frage , nach
welchen Kriterien die Flottenstärke der -verschiedenen Länder
-verglichen werden soll. Auch hier blieb cs bei dem logisch und
taktisch unhaltbaren Beschluß, die Flotten ans Grund der Ge¬
samttonnage zu vergleichen, anstatt die Tonnage der verschie-
-denen Schifsskategorien zum Vergleich heranznziehen . Den
Vertretern der Regierungen , deren Sachverständige im Mili¬
tärkomitee die Mehrheit behielten , wird es in der Völkerbunds-
Versammlung im September schwer werden der öüentlichcn
Weltmeinun -g klar zu machen, wem dieses Programm der Ab¬
rüstung dienen soll. Die betreffenden Regierungen werden im
Völkerbund einen Beweis ihrer Auttichngkeit nur dadurch geben
können, daß sie die Instruktionen für die Fortsetzung der Ar¬
beiten der Militärsachverständi -gen schleunigst und gründlich än¬
dern, damit die Sachverständigen wenigstens im zweiten Teil
ihrer Arbeit , der Anfang August beginnt , nützlichere Arbeit
-als in den ersten sechs Wochen leisten.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gememdcrats am 6. Juli .) Der

Gemeinderat nimmt Kenntnis a) von einem Erlaß des Ober¬
amts Neuenbürg betr. produktive Erwerbsl -osensürsorge, b) von
einem Dankschreiben der Sängervcreinigung „Freundschaft",
c) von einem Erlaß der Württ . Ministerialabteilung für Fach¬
schulen über die am 21. vor. Monats vorgenommene Prüfung
der Fxauenavbeitsschule, wonach ein erfreulicher Stand der
Schule sestgestellt wurde ; mißlich ist, daß dom Ausbau der
-Schule immer noch z. Zt . die Raumverhältnisse entgegenstehen,
ein Umstand, der je bälder um -so besser beseitigt werden sollte.

Die vom Vorsitzenden entworfene Erklärung gegenüber
der Staatssttaßenbauverwaltung wegen Beseitigung des
schienengleichen lieber  g an gs  beim Stadtbahnhof
wird durchberaten und genehmigt.

Autos,  die in -der Richtung Wildbad zu fahren, dürfen
künftig vom -Eisenbahnübergang beim Stadtbahnhof ab an
den Leichenzügen  langsam und vorsichtig vorbei-
fahren,  entgegenkommende Autos haben anzuhalten , bis der
-Äeichenzug vorbeipas-siert ist.

Das nördlich an die Stadt anschließende Gelände westlich
der Bahnhofstraße , genannt „Große Wiese"  ist teilweise
dem Hochwasser ausgesetzt. Da dieses Gelände zur Stadterwei-
terung bestimmt, ist mit dessen allmählicher Ueberbauung zu
rechnen und es muß deshalb hochwasserfrei gelegt werden.
Dieses Ziel ließe sich in Verbindung mit dem Umbau der alten
Pforzheimerstraße erreichen, insofern von dort etwa 5000 Ku¬
bikmeter Anshub zur Ausfüllung der Großen Wiese frei wer¬
den ; auch der Gesichtspunkt der Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit für Erwerbslose kommt in Betracht . Aus diesen Gründen
wird auf Vorschlag -des Vorsitzenden vom Gcmeinderat beschlos¬
sen, das -Straßen - und Wasserbauamt Calw zu bitten . Plan
und Kostenvorawschlag für eine Enzflußkor-
rektion  vom Postamtsgebäude abwärts bis zur Enzbrücke im
Zug -der Bahnhofstraße zu fertigen.

Anschließend wurde der Bau voran schlag der
Stadt -Pflege  im Einzelnen der Beratung unterzogen und
verschiedene Posten als nicht absolut notwendig gestrichen, um
die Steuerbelastung nicht anschwellen zu lassen. Die en-dgiltige
Festsetzung erfolgt mit der Beratung des Hauptvoranschlags.
An großen -Arbeiten sind außer den teils ausgeführten , teils in
Ausführung begriffenen , teils noch zur Ausführung bestimm-
ten.Notstandsarbeiten (Kanalisation in der alten Pforzheimer¬
straße, Verbesserung des Sägerwegs , Kanalisation der Großen
Wiese) nur vorgesehen die Feuerwehralarmanlage mit Einbau
eines Motorspritzenraums und die lausenden Ünterhaltungs-
bezw. unaufschiebbaren Ausbesserungsarbeiten . Die Umpfla-
sternng des unteren Teils der Mühlstraße , die an sich als
dringend vom Gemeinderat anerkannt wird, muß leider noch-
einmal verschoben werden , hiezu sollen dann die in der alten
Pforzheimerstraße heranskommenden Buntsandsteinpflastersteine
verwendet werden.

Ms Reinertrag des Konzerts  in der Turnhalle
ans Anlaß des Besuchs des Liedevkranzes Rottenburg sind der
Stadtgemeinde 266.70 R .M . zu wohltätigen Zwecken zur Ver¬
fügung gestellt worden. Der Gemeinderat bestimmt die Ver¬
wendung zu je ^ für die Krankcnpflegestation, für die Klein¬
kinderpflege und die Stiftung Kriegerdank und ermächtigt den
Vorsitzenden, dem Liederkranz Rottenburg und dem Liederkranz
Neuenbürg den Dank der Stadtgemeinde zum Ausdruck zu
bringen . i

Der Vorsitzende macht die Mitteilung , daß 'er beabsichttge,
im Einvernehmen mit Len Vereinsvorständen „Richtlinien
für die Einschränkung von Festlichkeiten"  zu
vereinbaren . Zum Schluß wurde noch eine Anzahl -kleinerer
Gegenstände beraten und einiges in nichtöffentlicher Sitzung
behandelt . K.

Neuenbürg , 7. Juli . Wie sehr Gebäude und Grundstücke
bei Zwangsversteigerungen an Wert verlieren , zeigt die am 30.
Juni -stattgehabte Zwangsversteigerung des Wackenhut'scheu
Anwesens mit Gemüse- und Obstgarten an der Alten Pforz-
heimcrstraße. Nach der amtlichen Friedens >'chätzurg von 1911
war das gesamte mit 60 000 Mark und nach der amtlichen
Schätzung von 1925 mit 45 000 Mark bewertet worden . Nun



ist es von einem Pforzheimer Fabrikanten um die beispiellos
geringe Summe von 27 OOO Mark erworben worden, ein gras-
ser Unterschied zwischen dem Wert eines Neubaus und einem
derartigen Grundstück.

(Wetterbericht .) Tiefdruck zieht sich von England süd¬
östlich über ganz Deutschland . Unter seinem Einfluß ist für
Freitag und Samstag mehrfach bedecktes, auch zeitweilig reg¬
nerisches Wetter zu erwarten.

Conweiler , 7. Juli . Zu dem Bericht über den Mustkvor-
trag am Sonntag vormittag ist festzustellen, daß derselbe nicht
vom Musikverein sondern von der neugegründeten Feuerwchr-
kapelle erfolgte , welch letztere von der Gemeinde zwecks Be¬
schaffung von Instrumenten gegen Bürgschaft ein unverzins¬
liches Darlehen erhielt.

Wildbad , 7. Juli . Am Samstag , 1l>. Juli , abends 9 Uhr,
findet im Kurbaussaal eine interessante Veranstaltirng statt,
ein „Pcrücken-Abend", wobei die schönste Damenperücke einen
Preis erhalten soll.

Wildbad, 7. Juli . Samstag , den 10. Juli , abends 8 Uhr,
findet im Landeskurtheater Wildbad eine Fremdenvorstellung
mit Rückfahrgelegenheit nach Calmbach, Höfen und Neuenbürg
statt. Zur Aufführung gelangt die zum Welterfolg gewordene
Operette , in der seitherigen vorzüglichen Besetzung und Aus¬
stattung „Gräfin Mariza"  von Emerich Kalman . — Es
wird sicher von den Theaterfreunden der Umgebung freudig be¬
grüßt werden, daß es der Direktion gelungen ist durch das
Entgegenkommen der Kraftwagengesellschaft Neuenbürg diese
Einrichtung zu treffen, die bei Gelingen des Versuches sicher
öfter wiederholt wird. Damit jeder Besucher des Theaters
sicher mit seiner Heimfahrt rechnen kann, können mit der Thea¬
terkarte Autofahrkarten zum Preise von 50 Pfg . nach Calm¬
bach, 1 Mk. nach Höfen und 1,50 Mk. nach Neuenbürg gelöst!
werden. Das Theater ist gegen 11 Uhr zu Ende , die Rückfahrt'
erfolgt um 11X Uhr vom Kurplatz Wildbad aus . Die Preise
der Plätze für „Gräfin Mariza " sind: Mk. 1.—, 1.50, 2.— 2.50,
3.— und 4.—. Bestellungen an das Landeskurtheater Wildbad
(siehe Inserat ).

Württemberg.
Calw , 6. Juli . (Vom Wohnungsbau .) Das vom Gemeinde-

rat großzügig gedachte und beschlossene Wohnungsbaupro¬
gramm für 1926 mit 12 Wohnungseinheiten auf dem Wind¬
hof mußte, da die Wohnungsbaukreditanstalt erst für 1927 wie¬
der einen Beitrag in Aussicht stellt, etwas reduziert werden und
zwar auf 6—8 Wohnungseinheiten . Dieser Bau wurde auch
nur ermöglicht durch das Ängehot , das eine Großbank dem
Städtctag mit Geldern zu 6X Prozent machte und Calw auf
dieses Angebot hin sich mit 65 000 Mark zur Schuldaufnahme
anmeldete . Die Schuld wird im nächsten Jahr wieder zurück-
bezahlt, -sobald die Wohnungsbaukreditanstalt einen Zuschuß
gibt.

Freudcnstadt, 6 Juli . (Von -der Murgtalbahn .) Die kürz¬
lich gemeldete Sicherstellung des Ausbaus der Murgtalbahn
hat , wie sich nachträglich Herausstellt, noch einen Haken und
zwar ist der Bau abhängig von der Aufbringung einer Garan¬
tiesumme, die von der Amtskörperschaft und Privatinteressen-
ten aufgebracht werden muß. Die Entscheidung wird anläßlich
einer außerordentlichen Amtsversammlung in allernächster Zeit
fallen.

Stuttgart , 7. Juli . (Abgewiesene Klage .) Das Landgericht
hat die Klage des Aktionärs Sandei gegen Entlastung von
Vorstand und Aufstchtsrat der Stuttgarter Straßenbahnen
A .G . kostenpflichtigabgewiesen.

Heilbronn , 7. Juli . (Die Veruntreuungen -bei der Ober¬
amtssparkasse.) Wegen der Veruntreuungen bei der Heilbron-
ner Oberamtssparkasse hatten sich vor dem hiesigen Amtsgericht
der 32 Jahre alte Obersekretär Karl Schrezenmaier von
Gmünd , der 28 Jahre alte Hilfsarbeiter Friedrich Dobmaier
von Adclmannsfelden , OA . Aalen , der 34 Jahre alte Hausver¬
walter Hans Krauß von Chemnitz, der 33 Jahre alte Kaufmann
Johann Bauer von Mannheim und der in Frankfurt a . M.
wohnende 38 Jahre alte Monteur Richard Manzmann zu ver¬
antworten . Der Hauptangeklagte Schrezenmaier , der wegen
Diebstahls , Betrugs und Unterschlagung mit einem Monat Ge¬
fängnis vorbestraft ist, hat als Gegenrechner rmd Kassier der
Oberamtssparkasse vom Jahre 1924 an insgesamt 65 000 bis
70 000 Mark unterschlagen. Die übrigen Angeklagten waren
Mitwisser seiner Veruntreuungen . Dobmaier erhielt etwa
7000 Mark , Bauer 50 000 Mark , Krauß 3200 Mark, Manzmann
70 00 Mark. Dobmaier war Hilfsarbeiter bei der Oberamts-
sparkasse und vermittelte die Beziehungen zu Manzmann , der
als gewerbsmäßiger Gauner 15-mal vorbestraft ist und Dob-
maicr zur Hergabe von Geldern bewegte, indem er lukrative
Geschäfte vorspicgelte . Dobmaier selbst war stark verschuldet
und bekam das Geld von Schrezenmaier , ebenso Bauer , der
einen Handel mit Oelen und Fetten betrieb und sich in trost¬
losen Finanz -Verhältnissen befand. Schrezenmaier wollte auch
Bauer ans der Schlinge verhelfen . Bauer behauptet, daß er
nur 30 OM Mark bekommen habe. Krauß war Hausverwalter

der Oberamtssparkasse und ließ sich-verschiedene kleine Beträge
geben. Schrezenmaier ging sehr raffiniert vor und wußte im¬
mer wieder eine scheinbare Uebereinstimmung der Bücher her-
zustcllen. Mit Hilfe von Pfändungen hofft man einen Teil
der veruntreuten Summen wieder zu erhalten . Die Ober-amts-
sparkasse wird aber auf alle Fälle um 50000 Mark geschädigt
sein. Der Staatsanwalt beantragte gegen Schrezenmaier 3
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Manzmann
1 Jahr 3 Monate Gefängnis , gegen Dobmaier 1 Jahr Gefäng¬
nis , gegen Bauer 2 Jahre Gefängnis und gegen Krauß 5 Mo¬
nate Gefängnis . Das Urteil wird am Donnerstag nachmittag
gefällt.

Nürtingen , 7. Juli . (Festgenommener Betrüger .) In
Reudern wurde bei Ausführung eines Diebstahls ein schon
lange gesuchter Betrügen in der Person des 28 Jahre alten
Wagnergesellen Friedrich Loh aus Großsüssen festgenommen,
lieber 30 Betrügereien , verübt in allen Gegenden des Landes,
wobei ihm gestohlene .Fahrräder zu schleuniger Flucht Verhal¬
len, fallen dem verwegenen Burschen zur Last

Glems , OA . Urach, 7. Juli . (Tödlich überfahren .) Ein
hiesiger Radfahrer hatte auf die obere Verbindungsstange sei¬
nes Rades den sechsjährigen Knaben des Fabrikarbeiters Hau
gesetzt. Beim Ueberholen eines Fuhrwerks blieb er hängen.
Das Kind wurde vom Rad geschleudert und kam unter die
Räder des Fuhrwerks zu liegen , sodaß ihm beide Beine abge¬
fahren wurden . Noch in -der gleichen Nacht starb -das Kind.

-.Tübingen , 7. Juli . (Gemeinschaftlicher Totschlag.) Das
Schwurgericht hat den 50 Jahre alten Landwirt Karl Weber
und seinen 25 Jahre alten Sohn Jakob Weber wegen gemein¬
schaftlichen Totschlags , Hausfriedensbruch und Körperverlet¬
zung zu 2 Jahren 1 Monat bzw. 2 Jahren 2 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Beide hatten im Februar d. I . nach voraus-
gcgangenem Streit den Landwirt Gottlieb Kern in Degern-
schlacht-durch Messerstiche tödlich verletzt. Die Tochter des Karl
Weber, die wegen Beihilfe angeklagt war , wurde freigesprochen.

Tuttlingen , 7. Juli . (Das Unglück bei der Reichenau.)
Von den am -Sonntag auf dem Unterste auf so schreckliche Weise
ums Leben Gekommenen sind zwei weitere Leichen geborgen
worden. -Es sind dies Schneidermeister Karl Storz und seine
Frau . Die beiden geretteten Frauen Müller und Kaufmann
wurden mit dem hiesigen Sanitätsauto von -dem Krankenhaus
Konstanz in ihre Wohnungen verbracht.

Munderkingen , 7. Juli . (Masienkündigung .) Die hiesige
Kunst-baumwollfabrik , die infolge der Wirtschaftskrise seit län¬
gerer Zeit verkürzt arbeitete , hat ihrer gesamten Belegschaft
auf 15. Juli gekündigt.

Ulm , 7. Juli . (Verworfene Revision .) Das Reichsgericht
hat die Revision des vom Schwurgericht Ulm am 1. Juni d. I.
wegen Mords verurteilten Taglöhners Eduard Schroff von
Langenau -verworfen.

Mm , 7. Juli . (Olympische Wettkämpfe der Württ . -Schutz¬
polizei .) Mit Eröffnung des Ulmer Stadions haben in der
Folgezeit verschiedene bedeutende Sportsveranstaltungen dort
stattgefunden. Darf doch die ganze Anlage nach fachmännischem
Urteil als einzigartig dastehend in Süddeutschland genannt
werden. Dank des Entgegenkommens der Stadtgemeinde Ulm
kann auch -die Württ . Schutzpolizei ihre diesjährigen Olympi¬
schen Wettkämpfe vom 9.—11. Juli d. I . im Ulmer Stadion
abhalten . Mit Interesse hat man in der Donanstadt diese
Ilachricht vernommen , zumal die gelungenen Freiübungen der
Württ . -Schutzpolizei anläßlich des letzt-jährigen Landesturn-
fcstes heute noch in aller Erinnerung leben. Schon damals
wurde in der Münflerstadt das Verlangen laut , einmal größere
turnsportliche Veranstaltungen der Württ . Schutzpolizei sehen
zu dürfen. Dieser Wunsch geht nun dieses Jahr in Erfüllung.

Weingarten , 7. Juli . (Ehrlichkeit und Unehrlichkeit.) Ein
Itzjähriger Knabe fand auf dem Heimweg vom Freilichtspiel am
Hallersberg eine Geldbörse mit 57 Mark Inhalt - Er trug sie
sogleich auf die Polizeiwache . Kurz darauf meldete sich dort der
Eigentümer . Er gab dom Kleinen einen Finderlohn von 5 Mk.
— Ein zehnjähriger Junge hat in einem Hause, wo man ihm
seit längerer Zeit das Mittagessen gegeben hat, in unbewachten
Momenten eine Armband -Damenuhr , ein andermal - einen
Zwicker und sonstige Hausgeräte mitlaufen lassen — zum
„Dank" für Wohltun.

Wangen i. Ä., 7. Juli . (Zur Sonntags -Ladenschlußfrage.)
Am 21. Juni wurde seitens des Gauverbands Oberschwäbischer
Gewerbevereine an das Württ . Ar-beitsminiestrium in Sachen
der -Sonntags iLadenschlutzfr-age eine Eingabe gerichtet. Da¬
raufhin ist beim Gauverband Oberschwäbischer Gewerbevereine
am 3. Juli folgende Antwort des Arbeitsministeriums einge¬
laufen : „Die auf Grund der Besprechung am 12 Mai beim
Arbeitsministerium eingeleiteten Erhebungen in den an Bayern
angrenzenden Bezirken sind noch nicht abgeschlossen. Auch steht
eine Atwort der bayerischen Ministerien Wer die endgültige
Regelung in den bayerischen, -an Württemberg angrenzenden
Bezirken noch aus . Das Ergebnis dieser Erhebungen muß zu¬
nächst abgewartet werden . In Vertretung : Rau.  Der „Ar-
genbote" bemerkt dazu u. a .: -Es ist zum Heulen . Nun ist das
Württ . Arbeitsministerium glücklich bei „amtlichen Erhebun-

Schmster Marlens Sehemnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

^ (Nachdruck verboten)

Marlen stand drüben im Wohnhaus am Portal und
sah hinüber . Sie hätte wohl auch da drüben mit Auf¬
stellung nehmen können , aber sie sagte sich, daß es
Harald lieber sein würde , wenn sie ihn auf der Schwelle
seines Vaterhauses begrüßte . Hier hätte ihm sonst
niemand als die alte Haushälterin ein Willkommen
bieten können.

Und nun merkt ? sie, daß drüben an der Anlegestelle
Bewegung unter die Leute kam — und da tauchte auch
schon die wimpelgeschmückte Lisa auf.

Hochrufe schallten zu ihr herüber . Da ging sie still
in das Haus zurück und preßte die Hand aufs Herz.

Ruhe ! Ruhe jetzt, arme Seele . Ganz still und
tapfer sein und nicht mit der Wimper gezuckt , wenn es
auch noch so weh tut.

So redete sie sich selbst zu . Und da kam auch schon
Frau Darlag angeflattert in ihrem besten Schwarz¬
seidenen . Sie hatte am Fenster auf der Lauer gelegen.

„Sie kommen — sie kommen , Fräulein Marlen !"
rief sie aufgeregt.

Marlen nahm mit blassem Gesicht den großen
Strauß köstlicher La-France -Nosen , der aus einem
Tischchen im Vestibül bereitlag , und trat unter das
offene Portal , um Harald und seine Frau willkommen
zu heißen.

Sie bot einen reizenden , entzückenden Anblick , mit
dem süßen , blassen Gesicht , den Rosenstrauß in der
Hand — vom Sonnenlicht umflogen , das ihr goldiges
Haar metallisch aufglünzen ließ.

So sah Harald Forst Marlen zum ersten Male wie¬
der , nach reichlich fünf Jahren . Und nie — nie mehr
im Leben vergaß er diesen Anblick . Er stand an der
Schwelle seines Hauses und sah mit großen Augen auf
das holde Wunder , das so schlank und anmutig ihm

I entgegentrat und ihn mit den wundervollen , hellstrah¬
lenden Grauaugen ansah , mit Augen , aus denen ihm
eine reiche Seele und eine tiefe Bewegung entgegen¬
leuchtete.

Wie in einem verwirrenden Traume sah er sie an.
Wer war das ? War das Marlen ? Konnte das Mar¬
len sein , dieses schöne, holdselige Geschöpf , das ihn
mit den strahlenden Augen grüßte , wie die liebe Hei¬
mat selbst?

„Marlen ?"
Wie eine staunende Frage rang sich dieser Name

von seinen Lippen.
Sie hatte mit klopfendem Herzen in sein gebräun¬

tes Gesicht gesehen — ach — es war dasselbe geliebte
Gesicht , das sie immer im Herzen getragen hatte . Nur
älter und gereifter sah er aus — und ein wenig schma¬
ler und ernster noch. Sie nahm alle Kraft zusammen
und trat ihm mit einem Lächeln einige Schritte ent¬
gegen — mit einem Lächeln , das Harald Forst das
Herz erzittern ließ . ,

„Willkommen in der Heimat , Haraldbruder , herz¬
lich willkommen mit deiner jungen Frau in der Hei¬
mat, " sagte sie und reichte Katje mit einem bittenden
Blick die Rosen.

Diese hatte mit unliebsamen Erstaunen ans Mar¬
len geblickt : War das die Pflegeschwcster ihres Gatten?
Das war ja eine Schönheit . Und sie hatte geglaubt,
Marlen fei eine reizlose Hopfenstange mit einer Horn¬
brille auf der Nase.

Katje war eine von den Frauen , die immer und
überall die schönste sein wollen . Es erschien ihr direkt
anmaßend von dieser Marlen , die doch hier im Hause
das Gnadenbrot aß , daß sie in so reizvoller , dominie¬
render Anmut auf der Schwelle dieses Hauses stand,
in das sie als Herrin einziehen wollte . Mit einer wenig
liebenswürdigen Nachlässigkeit nahm sie die Rosen in
Empfang und uirkte Marlen einen herablassenden
Gruß zu.

Jetzt hatte sich aber Harald endlich gefaßt und wie

gen" angelangt , die sich möglicherweise monatelana i

messen.
hinziehen können, am Maßstab der bisherigen M-ri. v: .
messen. Indessen kümmert man sich drüben rm näb̂ !?w ^
keinen Dent um den ganzen Sonntagsladenschlukr^ .

Schnaitheim a. Br ., 7. Juli . (Tnrnem ) 'Heiden
deutsche,Kampf!Vielen m Köln befindet sich Eugen Schwär; »w«.

gen Turnverein mit 176 Punkten als Sieger ^
nern . ^ "eii Lur-

Trochtelfingen , OA . Neresheim , 7 Juli.
Hindernissen) Am Sonntag abend fuhr eine gröber- A ^
Radler in aller , Eile durch das Dorf , Sie warcn^
messe dem Wolkenbruch entflohen , der dort die
überrascht hatte . Nun kamen sic aber von Regen in die
Die Lrclte Dorffttaße hatte sich in einen stattlichen Nuf v»wandelt . fps -n !§<ckissli >in kp -nrn-t- Kit, _ VA.wandelt . Da kein -Schifflein bereit war , die Fliehend,0,..-
nehmen so hatte es mit der Heimkehr gute Weile Einm/E'
halsige ließen -sich nicht abhalten und führen mit ihrenV
ins Ungowisse hinein . Doch die Tiefe hat ihre Tücken^
Knuten froh sein, daß sie mit einem kühlen Bad M ^Spott der Zuschauer davonkamen. Auch ein Motorr-ü^sstpvt'NNiii-? fick ^kNH>77/sffoTrVertraute sich -dem nassen Element an , aber der Mota/N
nicht für Bäder zu sein. . 'Erließ seinen Fahrer
Stich und mußte von diesem wieder aufs Trockenewerden.
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Gmund , 7. Juli . (Vom Musikfest.) Der Festplatz mk.
Abhaltung des Musikfestes erhält 4000 Sitzplätze. Am«Km
und unteren Teil des Platzes steht ein Podium , auf dem?,
Kapellen abwechselnd spielen werden. Die Massenvorkö«
werden vor der Stadthalle auf dem Sportplatz ausgeführt»
Bewirtung ist ausreichend gesorgt . 13 Extrazügc werdend
Teilnehmer von nah und fern nach Gmünd bringen. Die ZtM
stiftete für den ersten Preis einen schönen Pokal, der aus? '
Kunstwerkstätte -Fritz Möhler --Gmünd hervorging und die ro¬
mantische Verklärung versinnbildlicht, die Justinus Kerner im
lobens- u . kunstfrohen Geist der Goldschmiedstadtgeübenkt bm

Bargau , OA . Gmünd , 7. Juli . (Nichts ist so fein§2
nen . . .) Am Karfreitag 1914 nachmittags ist das Wohn- und
Oekonomiegobäude des Georg W . hier abgebrannt. TaM
nahm mau Kurzschluß an und der Abgebrannte erhielt
volle Versicherungssumme ausbezahlt und baute sich ein «
Haus . Im Jahre 1918 hat W . seinem besten Freund an» -
traut , daß er eine -Feile in die Sicherung der elektrischen Li-
tung -steckte, wodurch Kurzschluß entstand und sein Anwe-'enü
Brand geriet . Erst jetzt bekam W. am Biertisch mit seim
Freund Händel, wobei letzterer den W. einen Brandstifter und
Hausanzünder hieß. Die Landjäger forschten nach undW.O
die -Sache zu. Ein gerichtliches Nachspiel wird nicht« istlM

Künzelsau , 7. Juli . (Gemeiner Ueberfall.) Ein Ueberfal
gemeinster Art wurde auf die alleinstehende, ledige Marie Vogel
von -Schlothof bei Vogelsberg ausgeführt . Diese bewohnt all¬
ein ein einsam stehendes älteres Haus , das schadhafte Stellen
aufweist , die ein Eindringen leicht ermöglichen. Als sie abm8
nach Hause zurückgekehrt war , wurde sie Plötzlich in ihrer Wi¬
rrung von einem Mann , der sein Gesicht unkenntlich Macht
hatte , überfallen und derart zugerichtet, daß sie in ärztliche Be¬
handlung sich begeben mußte . Ob ein Racheakt oder sonst ir¬
gend ein verwerflicher Hintergedanke vorliegt , konnte nochnicht
festgestellt werden.

Baden.
Pforzheim , 7. Juli . Das Schöffengericht hat Professor

Dr . Eugen Blank wegen schwerer sittlicher Verfehlungen aa
Schulknaben zu einer Zuchthausstrafe von 5 Jahren verurteil:
Es handelte sich um 21 verschiedene Fälle . Dr. Blank hatlr
sich schon in Lahr Verfehlungen zuschulden kommen lassen, ch
er an das hiesige Gyrrmasium -versetzt worden war.

Ittersbach , 7. Juli . Erst vor wenigen Wochen wurde be¬
richtet, daß der ledige, etwa 26 Jahre alte Maler Otto Rau
von hier seinen Nachbar in einem Streit mit einer abgebroche¬
nen Gerüststange derartig geschlagen hat, daß der Geschlagene
ins Krankenhaus ausgenommen werden mußte. Gestern mittag
ließ sich nun derselbe Otto Rau wieder zu einer Gewalttat
Hinreißen. Als er betrunken von der Arbeitsstelle nach HW
kam, geriet er mit seinem Vater , dem Steinhauer Karl M-
helm Rau , in Streit . Im Verlaufe des Kampfes mußte der
Vater -flüchten, wobei ihm der Sohn mit einer Feldhacke nach¬
eilte und auf den Vater einschlug. Ms er zu einem neue«
Schlag ausholte , konnte ihm der Vater die Hacke entreißenM
drehte jetzt den Stiel um. Hierbei erhielt der Junge eine:
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aus einem Traum erwachend , nahm er flno ^md
und umschloß sie mit einem fast schmerzhaften

„Marlen ! Schwester Marlen ! So sehe Ä oiw
wieder ? Ich muß mich erst an deinen Anblw ^
wöhnen . Wenn du mir nicht auf der Schwelle
Hauses entgegengetreten wärst , hätte ich dich m«i
kannt . Wo ist das kleine , jammervolle Msidelchen ge¬
blieben , das ich hier znrnckließ ? Du siehst mn o >
wenig aus der Fassung , Marlen . Nur eins ernin
ich wieder — deine Augen — die Augen deines Vawch
Herzlichen Dank für deinen Willkommengrnü ^

Und

hier , Marlen — hier ist Katje , meine Frau . ^ , .
- - - - - Aghe „ M.

Ihr sollt
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einander lieb haben , wie Schwestern,
ist meine Marlenschwester ."

So stieß er mit einer großen Erregung her -
seinen Blick nicht von Marlen lassend . . ^

Katje sah Marlen mit ihren dunklen Angen!
wenig freundlich an . „ ,

„Es freut mich, Sie kennen zu lernen , Mo
kalt und förmlich . _

Marlen fühlte sich erkältet bis ins Herz V-ncu-
„Die Freude ist auf meiner Seite , gnüdrge F

sagte sie förmlich . .. . . ---E
„Um Gotteswillen , ihr wollt euch doch nicht ü f

lich titulieren, " sagte Harald abwehrend . »Jcy
mir aus , daß ihr euch du und beim Vornamen
Ist das eine schwesterliche Begrüßung ? , E-

Es kostete ihm viel Mühe , diesen scherMt vm
wurfsvollen Ton zu finden . Er war noch rmmer
wenig aus dem Gleichgewicht . -«„kolte»

Katje lachte hart auf und ihre Augen ft
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„Nun gut — wenn du es wünschest. Also

und du, Marlen." «^ sMien Bl^
Diese faßte mit einem warmen, Herzlich.

Katjes Hand. Trotzdem sie deren abwehrenöe-»̂ ^
bemerkte, wollte sie nicht gekrankt sein. KuI

^ Deiln,
trögt

sie erst besser kennen lernen.
(Fortsetzung folgt.)
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- „ « cklaa auf -den Kopf, daß chm die Schädel-decke
so krängen u Pforzheimer Sanitätsauto , das ge-
zertnimmert zur Stelle war . brachte den Schwer¬in wurde uno Rau wurde nochni>en in« Kmnkenbaus nach Pforzheim

- - Die Verletzung war iedoch ,o ichwer, daßverletzten--- - - -j. Die Äierieyung war ;eoocy,u icywer, vag
spätabchdsopeŵ ^ zu erhalten. Er starb heute
es unw°un»i ^ ^ gzater , der osferrbar gegenüber dem nnge-
srütz sn̂ Notwehr gehandelt hat , dürste kaum für den
ratcmn^ oyn st.
Tod verawWörtlich zu machen sein.

Vermischtes.
abacstürzt. Am Sonntag stürzte auf dem Darrmen

. - A « schn der Bäckergehilse Frommknecht , der tn Bad
des onnci > war . aus dem Weg von der Ha,eneck-
Dberdon m ^n-d war sofort tot . Die Leiche wurde gebor-
Mr .Frommknechts blieb unverletzt.

Monsunglück bei Nürnberg. Dienstag früh gegen 7
.. . sich in -der Weigandschen Bronzefabrik in S -chwa-
2 chEnberg ein schweres ExPlosionsnnglüL Aus bis-
N ..geklärter Ursache flog der ganze hrntere -Fabrikteil in
Hflo ^ Bei der Explosion wurden ein Arbeiter schwer und
^ Mitere leicht verletzt . Zahlreiche 'Fensterscheiben in der
UmgebiM wurden zertrümmert und Türen aus den Angeln

^ ^ inkt und jetzt. Die Reichstagsabgeordncten sind in die
-ki-ini <M «mgen. Die Ausgaben Mer hören nicht auf . Wenn
L M,MM seine -Ferienpause bis zum 3. November d. I.

wird -die Kasse viermal für 485 Rcichstagsmitglieder
e, Ä>Mark auszahlen . Das sind monatlich 291000 Mark und
n ganzen Ferienzeit also 1164 000 Mark . Die Reichstags-

^ <>n und ebenso die Diäten für die Landtagsabgeovdneten
bob-aaen gegenwärtig immer ein Viertel -Gehalt eines Mini¬
es Die Reichstagsdiäten sind eigentlich schon keine Diäten
mehr sondern haben sich tatsächlich zu einem regelrechten Ge¬
balt der Volksvertreter entwickelt . Diäten bedeutet ja Tage¬
nder - sin Friedens -Reichstag gab es tatsächlich Tagegelder.
Die Wiche Entschädigung betrug damals 15 Mark . Die Höchst-
ar« e wurde aus 3000 Mark jährlich festgesetzt , denen gogen-
iib->r die gmenwärtigen Reichstags - und Landtagsmitglieder
MM 7M Mark festes Gehalt erhalten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 7.Juli. Von zuständiger Seite wird mltgeteilt: „In

der Sitzung des Stuttgarter Gemeinderats vom 6. Juli hat Ober-
bürgermeister Dr.Lautenschlager aus Anlaß der Beratung des städtl»
schen Haushaltplanes Ausführungen gemacht, welche eine Erwiderung
auf die Landiagsrede des Finanzministersüber die finanzielle Lage
der großen Städte darstellen soll. Der Flnanzminlster, der in diesen
Tagen an einer Zusammenkunft der Flnanzminlster in Berlin teilnimmt,
muß es sich lm gegenwärtigen Augenblick versagen, daraus zu er¬
widern. Er wird nach den Ferien auf die Angelegenheit zurück¬
dommen."

Karlsruhe, 7. Juli. Auf eine volksparteiliche Anfrage, die sich
gegen die polizeiliche Genehmigung des Films „Panzerkreuzer Potem-
dm" richtete, antwortete heute im Landtage der Minister des Innern,
daß zu einem polizeilichen Verbot die Rechtsgrundlage fehle, nachdem
die Oberprüsstelle tn Berlin den Film mit gewissen Streichungen frei¬
gegeben habe.

München, 8. Juli. Im Hofbräuhaus sollte vorgestern ein Schlos¬
ser wegen Lärmens gewaltsam entfernt werden. Der Schlosser stellte
sich mit gezogenem Messer am Ausgang aus und lauerte auf den
Lrdmingsmann, der sich für alle Fälle mit einem Bierschlegel be¬
waffnet hatte. Ein unbeteiligter 70jähriger Handwerker, der ahnungs-
los durch die Tür kam, wurde durch mehrere Messerstiche des Ruhe¬
störers so schwer verletzt, daß der Tod aus der Stelle eintrat.

Köln, 7. Juli. Zu den Vorfällen, die sich bei dem Zerschellen
des Weinschiffes in Köln zutrugen, berichtet das Kölner Polizeiprä¬
sidium: Enigegen anderslautenden Meldungen beträgt die Zahl der
Toten nur drei. Die Todesursache ist auf Alkoholvergiftung zurück-
zufuhren. Me chemische Untersuchung ergab, daß die Flüssigkeit völlig
reiner und einwandfreier, aber noch nicht ausgegorener Wein war.

Mühlheima. R., 7. Juli . Nach dem Genuß von verdorbener
Wurst erkomtUen drei Personen einer Familie an Bergistungserschei»
nungen. Die Frau ist bereits gestorben, während bet den Kindern
keine Lebensgefahr besteht.
n- -buli.  Im thüringischen Landtag erklärte heute Abg.
fröhlich namens der sozialdemokratischenFraktion, die thüringische
j-sindesregierung habe durch Nichtbeantwortung der sozialdemokrati-

über die Vorfälle und Ausschreitungen auf dem natio-
EldMchcn Parteitag in Weimar gezeigt, daß sie nicht gewillt
>st, der Leffentlichkeit Aufschluß zu geben. Die Fraktion werve sich
AM dieses Verhaltens der Landesregierungund wegen der Aus-
Menung der Nationalsozialisten an die Relchsregierung wenden.

Leipzig, 7. Juli. Wegen Beihilfe zum Hochverrat und Vergehen
Republikschutzgesetz hatte sich heute der Buchhalter Her-

aus Berlin vor dem vierten Strafsenat des Reichs-
^ ""^ orten. Der Angeklagte wird beschuldigt, längere

sttzungsleiter der KPD. im Bezirk Bcrlin-Brandenburg ge-
sein. Ferner soll er im Jahre 1923 an Sitzungen teilge-

Ad haben, in denen Vorbereitungen zum gewaltsamen Umsturz
, "VNworden seien. Das Gericht verurteilte Makgrver wegen

»mische Turner auf der AmeriLafahrt.
Originalbericht von Dr . Obermeyer.

ivaieii verflogen :die Stunden in Ncwhork . Hier
^ Turner der Mittelpunkt nicht nur für -die
^ die Rminid/E 'Nrw' sondern für alle Deutschbürtigen und

Bevöller,!̂ ^ Aerhaupt , wie die rege Anteilnahme der
gina es 2,E -^ Presscstrmmen bewiesen . Von Newhork
der in'-i-̂ -e E schonen Pullmanwagen den Hudson auswärts,

seiner HmiM dem Rheintal gleicht , nach
am -Lid- ^ . Buffalo
Md Mom « ^rieseeA 600 000 Einwohner zählt diese iStadt
kommt auf fast jeden -dritten Einwohner
Handels EnMo ist der Mittelpunkt des Getreide-
des ErmmpZm^^ Â lte Getreidespeicher am Umschlaghafen
lalo beaeiRr?-!.^ Wahrzeichen der Stadt . Auch tn Bus-
deutschxn̂„Ar EMPf-ang durch den dortigen Turnverein . Die
ihre Lentunn̂ ^ ^ ben im Brennpunkt des Bogrüßnngsabends,
^ Ansebp? ^ .? ^ ?^ -wundert , Rede geht hin und her und
^unoen s ^ A'.'̂ A 'chknms ist wieder ein wichtiger Erfolg
^heit m̂ sk ^ rltandlich  nahmen die Turner auch die Ge-
M dieses uahegelegenen Niagarafälle zu besichtigen
Andern Taaä^ !„ dtaturwnnder ans sich einwirßen zu lassen.

-Ms ging es dann nach

^ 'rplantov . Cleveland.
^Md . Rebengärten bilden das Wahrzeichen jener
Artigen herzlichste Aufnahme durch den
^ ^ r!moÄa,I!^ v *"'̂ rein ". Dmtscher Geist durchwehte
^ hur nock Rutsche Sprache und Dentschbewußtsein

Kh ^ die Hom̂ lte ^ ^ Brüderlichen der Turnerei rei-
im Bruderzeichen der Turnerei

und neue Welt . Weiter geht die

Also auf du
Blick

Chikago
. U ^ -̂ lchon Tag. Alles, was deutschen

er-ilichcn Blnr ^ s.mn iz -Es H ,eines Deutschtums gern erinnert, hat
wende HaltE Ûwe, Geŝ ,ä !;'E -mengemnden: Turnvereine, Kril

Katje NtMR A andere deutsche Vereine, um
^ T - «in rieüô ^ '-- Bekenntnis für ihr Deutschtum«

^ «tadioo leitete die Vereine in das m
er 60900 Zuschauer wohnten hier der (

Vergehens gegen 87 des Republikschutzgesetzes zu drei Jahren Ge¬
fängnis und 300 Mark Geldstrafe.

Dresden, 7. Juli . Der sächsische Landtag bewilligte gestern ein¬
stimmig2'/« Millionen Mark Betriebsvorschüsfe für die Meißener Por¬
zellanmanufaktur, um dem altberühmten Unternehmen Uber die durch
die Absatzkrlse heroorgerufenen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.

Schwerin, 7. Juli . Die erste Sitzung des 4. ordentlichen Land¬
tags wurde heute nachmittag von dem Alterspräsidenten Dr. Wie-
gandt eröffnet. Der sozialistische Abgeordnete Hoecker wurde zum
Präsidenten des Landtags gewählt. Auf der Tagesordnung der mor¬
gigen Sitzung steht als Hauptpunkt die Wahl des Ministerpräsiden¬
ten und der Staatsminister.

Berlin , 7. Juli . Der preußische Landtag beendete heute die dritte
Haushaltsberatung und begann mit den Abstimmungen zu den Ein¬
zeletats. Das Gehalt des Innenministers, gegen das die Deutsch¬
nationalen, die Deutsche Volkspartei, die Völkischen, die Wirtschafts¬
partei und die Kommunisten stimmten, wurde im Hammelsprung mit
206 gegen 154 Stimmen bewilligt. In der Schlußabstimmung stimm¬
ten gegen die Bewilligung des Gesamthaushaltsdie Deutschnationa¬
len, die Völkischen, die Wirtschaftliche Perelntgung und die Kommu¬
nisten.

Berlin , 8. Juli . Am heutigen Donnerstag findet eine Konferenz
sämtlicher deutschen Ftnanzmintster mit dem Reichsfinanzminister statt.
Es handelt sich um Besprechung des Finanzverhältntsseszwischen
Reich und Ländern. Auch werden verschiedene Einzelfragen, so
namentlich die Lasten der Erwerbslosenfllrsorge, besprochen werden.

Berlin , 7. Juli . Zu dem Ersuchen des Herrn von Berg, in Ver-
gleichsverhandlungcnmit den Hohenzoliern einzugehen,hat die preußische
Regierung einen Beschluß noch nicht gefaßt. Die Zeitungsmeldung,
die am Mittwoch morgen durch die Presse ging, entspricht, wie wir
von zuständiger Stelle hören, nicht den Totlachen.

Berlin , 7. Juli . Der Strafsenat des Kammergerichts verhandelte
heute gegen die Brüder Alfred und Rudolf Haspel, von denen der
erstere Staatsielegrammeentwendet haben soll, die durch seinen Bru¬
der in das besetzte Gebiet gebracht und an ein ausländisches Spio-
nagebüro verkauft worden sein sollen. Außerdem soll Rudolf Haspel
Tagesbefehle der Schutzpolizei entwendet haben. Der Strafsenat des
Kammergerichts erkannte aus Freisprechung, da trotz allerschwerster
Belastungsmomente der Schuldbeweis nicht klar erbracht worden sei.
Der Staatsanwalt hatte gegen Rudolf Haspel 12 und gegen Alfred
Haspel acht Jahre Zuchthaus beantragt.

Berlin, 7. Juli . Ministerpräsident Braun fand im preußischen
Landtag lebhafte Zustimmung zu dem Vorstoß gegen die Reichsregie¬
rung in der Reichsbahnangelegenheit. — Reichskanzler Dr. Marx
hatte wegen des Koiiflikts mit Preußen Besprechungen mit mehreren
Fraktionsoertretern. — Reichstagspräsident Löbe und seine Gattin,
geb. Schalter, feiern am Montag den 19. Juli ihre Silberne Hoch-
zeit. Am gleichen Tage können die Eltern der Frau Löbe ihr Gol¬
denes Ehejubiläum feiern. — Die Preußische Staatsbank hat be¬
schlossen. die Haben-Zinssätze nicht herabzusetzen, dagegen die Soll-
Zinssätze um Prozent zu ermäßigen. — Der Hauptkreisausschuß
des anhaltischen Landtags beschäftigte sich gestern mit der Frage der
Unterstützung der durch das Hochwasser geschädigten Personen in
Anhalt. Uebereinstimmendwurde der Schaden auf 8 bis 9Millionen
Mark beziffert. Das Reich hat bisher einen Betrag von 200 OM
Mark für Anhalt zur Verfügung gestellt. Der Ausschuß ermächtigte
das Staatsministeriumzur Verausgabung von einer halben Million
zur Linderung der Not.

Schwerin, 7. Juli . Das erweiterte Schöffengericht beschloß heute
in der Verhandlung gegen den Oberleutnanta. D. Gerhardt Roßbach
wegen Fahnenflucht unter Ausschluß der Oeffentlichkeitnach den Be-
stimmungen der Strafprozeßocdnung, den vorliegenden Fall zu Ab¬
urteilung dem Reichsgericht zu überweisen, da das Schöffengericht
nicht zuständig sei.

Gleiwitz, 7. Juli . Ein Fabrikarbeiter, der in einem Grubenteich
an verbotener Stelle badete, geriet in eine Untiefe und kam dadurch
in Lebensgefahr. Auf seine Hilferufe sprang ein anderer Arbeiter
nach. Da wettere Hilfe nicht sofort zur Stelle war, ertranken beide.
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Prag , 8. Juli . Ein mit Wallfahrern besetztes Auto kam bei dem
Dorfe Herki bei Alt-Bunzlau in Nordböhmen ins Gleiten und über¬
schlug sich. Von den 32 Insassen waren vier Frauen auf der Stelle
tot. 14 Personen wurden schwer verwundet.

Triest, 7. Juni . Heute früh um 7 Uhr brannte unter starken
Detonationen und Explosion«» das Hauptmagazin der Adriatischen
Speditionsgesellschaft, in dem eben erst 10 Waggon Waren, darunter
7 Waggon Tee, eingeladen worden waren. Die Waren samt dem
ganzen Gebäude wurden vernichtet. Der Schaden ist sehr groß.

Amsterdam, 7. Juli . Die Blätter veröffentlichenweitere Einzel¬
heiten über die Erdbebenkatastrophe in Westsumatra. Der Umfang
des angerichteten Schadens wächst täglich. So sind neuerdings in
der Stadt Soempoer 674 Häuser eingestürzt, wobei 27 Menschen ge¬
tötet wurden. Der angerichtete Schaden beträgt2>/, Millionen Gulden.
Aus dem Bezirk von Padang werden noch immer leichte Erderschütter¬
ungen, sowie unterirdischer Donner gemeldet.

Paris , 7. Juli . In Marseille wurde heute in der Angelegenheit
der heimlichen Einschiffungen an Bord des Dampfers„Sidt Ferruch",
in dessen Bunkern 11 Araber den Too fanden, sechs Angeklagte zu
je zwei Jahren Gefängnis und zu empfindlichen Geldstrafen verur¬
teilt. Ein weiterer Angeklagter wurde mangels Beweisen freigespro¬
chen.

Madrid , 7. Juli . Bei einem Dorsstierkamps in einer spanischen
Provinz sprang ein Zuschauer in die improvisierte Arena, um mitzu¬

machen. Er wurde vom Stier sofort durchspießt: das Horn durch¬
bohrte das Herz und drang durch die ganze Brust zum Rücken
hinaus. Die Leiche blieb ein paar Minuten lang am Horn hängen
und konnte nur unter größten Schwierigkeiten gelöst werden, wobei
noch ein Viehhirte verletzt wurde.

London, 8. Juli . Das Unterhaus hat gestern einen Nachtrags¬
etat von 433000 Pfund Sterling für Ausgaben, die mit dem Gene¬
ralstreik in Zusammenhang stehen, mit 269 gegen 106 Stimmen be¬
willigt, nachdem ein Antrag der Arbeiterpartei auf Herabsetzung dieses
Kredits abgelehnt worden war.

London, 7. Juli . Die Generalversammlung der Bergarbeiter-
gewerkschastenhat mit 7l gegen7 Stimmen Thomas das Vertrauen
ausgesprochen, der also seinen Posten als Sekretär der Gewerkschaf¬
ten behält.

London, 7. Juli . Ein Regierungsvertreterteilte im Unterhause
mit, daß in den Monaten Mai . und Juni 1012000 Tonnen Kohlen
von dem Kontinent und den Bereinigten Staaten durch britische Pri¬
vatgesellschafteneingeführt wurden. Der Handelsminister forderte die
Eröffnung eines Kredits von drei Millionen Pfund Sterling zum An¬
kauf von Kohlen, um es der Regierung zu gestatten, die wesentlichsten
Betriebe aufrechtzuerhalten.

London, 8. Juli . Der von dem Handelsministerangeforderte
Kredit von drei Millionen Pfund Sterling zum Ankauf von aus¬
ländischen Kohlen wurde im Unterhaus mit 245 gegen 115 Stimmen
angenommen, nachdem ein Antrag der Arbeiterpartei auf Herabsetzung
dieses Kredits abgelehnt worden war. Die Arbeiterpartei erhob Ein¬
spruch gegen die Einfuhr deutscher Kohle und gegen die Ausgaben,
die die Niederlage der britischen Bergarbeiter bezweckten.

New-Pork , 8. Juli . Dr. Enno lud den Oberbürgermeister Walker
mit Gattin persönlich ein, an dem Stapellaus des Hapagdampfers
„New-Pork" in Hamburg im Oktober teilzunehmen und die Taufe
der „Neiv-Pork " zu vollziehen. Walker dankte für die Einladung
und erklärte, daß er sie tn Erwägung ziehen wolle. Dr. Cuno kehrt
heute auf der „Deutschland" nach Europa zurück.

Tokio, 7 Juli . Nach einer Reuiermeldung ist Japan von
schweren Wolkenbrüchen heimgcsucht worden. 30 Personen sind er¬
trunken. Ungefähr 4500 Häuser sind zerstört worden.

Batavia , 7. Juli . In Mitteljaoa wurden heute abermals leichte
Erdstöße verspürt.

Aufwertung der GeLäudcbrmrdverficheruM.
Anläßlich der Presseführung -durch die Neubauten nahm

Präsident Dr . Neuschler von der Ge -bändebrandversicher ungs-
anstalt zu Len im Landtag letzthin angeschnittenen Fragen der
Gebändebrandversicherung Stellung . Eine Auswertung der
-Gebändebrandversicherung im -Sinne -des Aufwertnngsgesetzes
kann nach den Ausführungen des Präsidenten schon um deswil¬
len nicht in Frage kommen , 'da -die Gehäudebrandversicherungs-
anstalt niemals Papiermarknennwertbeträge ausb -ezahlt -habe.
Die Entschädigungen seien immer so hoch gewesen , als es unter
den jeweiligen Umständen überhautp möglich war ; seit 1918
seien zu den üblichen Entschädigungen die sogen . ,Mriegszu-
schläge " getreten , die bis zum 100 Millionenfachen Papiermark»
wert gestiegen seien ; die freiwillige „Dsuerungsversicherung"
wurde sogar bis zum 250 Milliardensachen Betrag ausbezahlt.
Es gehe somit nicht an , die gleichen Forderungen an die Ge-
bäudsbrandversicherung zu stellen wie an andere Anstalten . Die
Anstalt habe den Willen und die Mittel in dringenden Fällen
zu helfen . Was den Vorwurf anbetreffe , -daß die gegenwärti¬
gen Entschädigungen , die die Anstalt bezahlt , im Gegensatz zur
Inflationszeit höher als notwendig seien , führte Präsident Dr.
Nenschler aus , daß auf den 80prozentigen Zuschlag zu den
Friedenspreisen kein Anspruch bestehe ; es sollen vielmehr in den
einzelnen Fällen die tatsächlichen Wiederherstellungskosten be¬
rücksichtigt -werden . Es -besteht das Bestreben , -diesen sOProzen-
tigen Zuschlag zu beseitigen und wieder wie früher zum Ersatz
des tatsächlichen Wertes , nicht des Ncubauwerts überzugeheu.
Gegen die Brandstistungsseuche werde mit allen Mitteln vor-
gogangen . Die Anstalt !hat -sich gezwungen gesehen , sich nach
einer Rückversicherung umzntnn , wobei leider nicht zu vermei¬
den sei, daß auch Gelder ins Ausland fließen . Es sei vorgesehen,
an ungenügend Versicherte Darlehen zu gewähren , soweit es
die Mittel Anlassen

Die Erfolge der Schwaben in Köln.
Bei äußerst starker Konkurrenz haben -die schwäbischen Tur¬

ner weitaus am besten abgeschnitten 3. Sieger : Weiß , Fried¬
rich, Turngcmcinde Reutlingen , 211 Punkte ; 4. Sieger : Müller,
Julius , Turnverein Cannstatt , 208 P . ; 11. -Sieger : Reismüller,
Turngemeinde Bückingen , 196 P . ; 16. Sieger : Nagel , Turnge¬
meinde Eßlingen , 193 P . ; 20 . Sieger : Leonhard , Walter , Tnr-
nerbun -d Großeißlingen , 188 P . Weitere Sieger : Hauser , Ernst,
Göppingen ; Träuble , Großeißlingen ; Ziegler , Eßlingen ; Kuntz,
M ., T .-V . Stuttgart ; Reh , Feuerbach ; Moser , Schramberg;

Ein Duell zwischen Walfischen. Segler an der Küste von
New Jersey konnten kürzlich ein seltenes Schauspiel beobach¬
ten . Eine Herde von etwa 25 Walfischen die sonst gewöhnlich
nicht so weit nach Süden kommen , trieb sich ziemlich nahe an
der Küste herum ; inmitten der Herde kämpften zwei riesen¬
große Männchen stundenlang ein erbittertes Duell aus . Die
Küstenwache wurde benachrichtigt und Vertrieb schließlich die
Tiere , die Boote und Fischernetze in Gefahr -brachten.

bei , unter ihnen der Bürgermeister , der -deutsche Konsul -und
viele Ehrengäste . Die deutsche Riege wurde überall herzlich
und begeistert begrüßt . Nach einem Parademarsch der Militär-
un -d Kriegcrvereine hielt der Präsident Knecht die Festansprache.
Sie klang , aus im gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes.
Wohl nie war ich so ergriffen von den Klängen des Liedes,
als hier fern von der Heimat , und nichts kann besser die deut¬
sche Einstellung -der Zehntau -sende kennzeichnen als diese er¬
hebende Kundgebung . Manche Rede wurde noch gehal¬
ten , unter anderem auch vom Bürgermeister der Stadt . Dann
drangen die Weisen deutscher Volkslieder , gesungen von einem
1500 Mann starken Männcrchor znm Himmel empor . Auch der
Vorsitzende der Deutschen Turner schafft, Dr . Berger , kommt
zu Wort . Seine Ausführungen werden mit jubelndem Beifall
gelohnt . Dann erhalten die turnerischen Vorführungen ihr
Recht . Ganz besonders wurde die deutsche -Riege -gefeiert , die
am Barren vorzügliche Leistungen bot . Ein Gewitterregen
machte der Veranstaltung ein Ende , die ein Erlebnis gewesen
ist und sicherlich erheblich dazu beigetragen hat , daß die Deutsch¬
amerikaner ihres Deutschtums wieder bewußt wurden . Noch
einige gemeinsame Stunden mit den Turnern Chikagos , dann
ging cs fort nach

Lonisville in Kentucky.
Hier feiert der Amerikanische Turnerbnnd sein 36. Bundes¬
turnfest , Seit langem ist Lonisville ein rühriger Turner¬
vorort lind zugleich bildet das Heim des dortigen Turnvereins
einen Sammelpunkt für alle Deutschen jener Gegend . Hier in
Lonisville war die -deutsche Riege der Höhepunkt des Festes.
Ileberall wurde ihr in der festlich geschmückten Stadt herzlich¬
stes Willkommen zuteil . Die Zeitungen brachten nicht nur
lange Aufsätze über die Mitglieder der Riege , sondern auch
zahlreiche Bilder . Den Höhepunkt bildete der Begrüßungs¬
abend in der Waffenhalle , dem etwa 30 000 Teilnehmer an-
-wohnten . Hier erzielte die Riege einen gewaltigen Eindruck
ihres Könnens . Der Beifall für ihre Leistungen am Reck,
Barren und Pferd wollte nicht enden , und immer und immer
wieder durchrauschte Jubel die weite Halle . Der Präsident
des Amerikanischen Tnrnerbundes feierte die deutsche Riege und
Dr . Berger dankte mit herzlichen Worten . Bemerkt sei , daß
auch die deutsche Regierung einen Vertreter entsandt hatte , den
deutschen Konsul in St . Louis , Dr . Georg Ahrens . Ihm wur¬

den von den Zeitungen herzliche Begrüßung -Worte dargebracht,
was als erfreuliches Kennzeichen der Besserung der deutsch-
amerikanischen Beziehungen freudig vermerkt werden mutz.
Neben turnerischen Vorführungen kam auch der Ge-ang am
Begrüßungsoibend zu seinem Recht, sodaß ein echter deutscher
Ton das Ganze dnrchklang und die Amerikaner sich ihrer
deutschen Heimat wieder nahegebracht sahen, die deutschen Tur¬
ner aber den Eindruck hatten , als ob sie in der Heimat seien.

Anderen Tags wurde von den amerikanischen Turnern eine
Ehrung des Andenkens Abraham Lincolns vorgenommen . Lin¬
coln ist in Hodgcnville -bei Lonisville geboren worden. Hun¬
derte von Turnern hatten sich in Automobilen nach dort be¬
geben, um ihm eine Feierstunde zu weihen . Gesang rauschte
auf , dann tritt der Präsident des Nordamerikanischen Turner¬
bundes Georg Seibcl vor und hält eine hinreißende Ansprache,
in der er besonders des Eintretens der deutschen Turner für
Lincoln gedachte, die freiwillig auf seinen Ruf zu den Waffen
eilten, um für seine staatsmännischen -Gedankcngänge einzutrc-
tcn, die sich später so sieghaft bewährten und die die Vereinig¬
ten Staaten zu der heutigen Größe und Unabhängigkeit em¬
porgeführt haben. Die deutschen Turner haben damals durch
ihre Leistungen viel dazu beiaetragen , daß die Nordstaaten den
Sieg errangen . Es gab Turnerrogimenter , die durch ihre
vorbildliche -Zucht und vielfach auch durch ihre soldatische Vor¬
bildung , die sie in Deutschland erhalten hatten , sich von der
sonstigen Miliztruppe besonders abhobcn und sich in Zahlrei¬
chen Kämpfen auszeichneten. Lincoln selbst hat dres auch wie¬
derholt anerkannt und znm Ausdruck gebracht.

Eine Kranzniederlegung , feierlicher Gesang , dann ver¬
klingt die Feier!

In Lonisville selbst setzte das turnerische Leben auf dem
festlich hergerichteten Turnplatz mit Kraft ein und das Wett¬
turnen trat in seine Rechte. Die deutsche Riege war hervor¬
ragend beteiligt . Leidet ' mußten zwei der besten tcut 'chcn
T« rner leichter Verletzungen halber auf eine Teilnahme am.
Wettkampf ver zielstcn: Huck (Hamburgs , der wohl beste Mehr¬
kämpfer des Nordischen Turnkreises , und Kirchgatter (Berlin ),
der sicherlich auch beste Aussichten gehabt häkle. Trotz dieser
Schwächung turnten die übrigen Mitglieder der Riege mit
Schneid und taten das Büste, um ehrenvoll im Kampf gegen die
amerikanischen Turner zu bestehen.



Habe, Leonberg; BWeck, Gaisburg ; Eberle, Eislingen;
Schwarz, Schnaitheim ; OLerle, Geislingen ; Schürrle , Söflin¬
gen ; Aberlc, Tnrnerüund Cannstatt ; Meßner , Turnerbund
Cannstatt ; Ebner , Ebingen ; Recher, Donzdorf ; Schmid, Groß-
eislingen; Sick, M ., T.V. Stuttgart . Die Musterriege des
Athletenbundes Botnang hat mit großem. Vorsprung den 1.
Preis errungen.

Fälschung von Versicherungsmarken.
München, 8. Juli . Die Münchener Polizei ist einer groß-

angelegten Fälschung von Angestelltenversicherungsmarkenauf
die Spur gekommen und hat die Täter verhaftet. Vier Buch¬
drucker und ein Postangestellter kamen überein, Marken dieser
Versicherung zu 12 Mark anzufertigen und in Len Verkehr zu
bringen . 110 Bogen zu je 100 Marken wurden hergestellt und
dem Postangestellten am Schalter zur Veräußerung übergeben.
Durch die Aufmerksamkeit eines anderen Postbeamten wurde
der Verkauf der Versicherungsmarken rechtzeitig vereitelt und
die Behörden in Kenntnis gesetzt.

Der Konflikt zwischen dem Reich und Preußen.
Berlin, 8. Juli . Das Reichskabinett hat sich in seiner gest¬

rigen Sitzung mit dem Konflikt zwischen dem Reich und Preu¬
ßen über die Frage der Besetzung des Verwaltungsrats der
Reichsbahn beschäftigt. Einzelne Zeitungen wollen wissen, daß
der Brief des Preußischen Ministerpräsidenten durch ein Schrei¬
ben des Reichskanzlers beantwortet werden wird, worin dev
Standpunkt der Reichsregierung nochmals dargelegt werde, so-
daß eine friedliche Beilegung des 'Streitfalles herbeigeführt
werden solle. Dian halte es im Reichskabinett durchaus für
möglich, eine Einigung ohne Anrufung des Staatsgerichtshofs
zu erzielen und beabsichtige im vorliegenden Falle die Anrufung
des Staatsgerichtshofes gar nicht als das gegebene Mittel , weil
es sich nicht um Streitigkeiten um einen Staatsvertrag handle,
für die der Staatsgerichtshos zuständig sei.

Hindenburg und Königgrätz.
Berlin, 7. Juli . Reichspräsident von Hindenburg, der be¬

kanntlich als junger Leutnant in dem dritten Garderegiment
zu Fuß an der Schlacht von Königgrätz teilgenommen hat und
dabei verwundet wurde, hat am sechzigsten Gedenktage der
Schlacht an den einzig noch Ueberlebenden der ,Matterie der.
Toten " auf österreichischer Seite , den 86jährigen Feldzeugmei-
stcr Merkel, folgendes Schreiben gerichtet: ,Merlin , den 3.
Juli 1926. Dem einstigen ritterlichen Gegner sendet zum ge¬
meinsamen sechzigjährigen Erinnerungstage in treuer Kame¬
radschaft herzlichen Gruß . gez. v. Hindenburg ."

Gegen die Kutisker-Geschäfte.
Berlin, 7. Juli . Der Reichsverband der deutschen Indu¬

strie nimmt in einer Erklärung zu den Veröffentlichungen Wer
den neuen Fall Kutisker Stellung . Ter Reichsverband erklärte
cs für befremdend und unzulässig, wenn angesehene Firmen
sich noch in jüngster Zeit mit Kutisker in Geichätfsverbindun-
gen eingelassen haben. Schon am 19. Mai habe der stellvertre¬
tende Vorsitzende des Verbands in der Sitzung des Hauptaus¬
schusses vor zweifelhaften Mittelsmännern bei Geschäften mit
der russischen Handelsvertretung gewarnt , und es wurde in

diesem Zusannnenhang auch ausdrücklich Kutisker genannt.
Wörtlich wurde damals erklärt , daß es der Reichsverband au¬
ßerordentlich bedauere, wenn gewisse Firmen versuchten, „Gold¬
stücke aus dem dicksten Dreck herauszufischen". Anders könne
det Versuch, mit oder durch Kutisker Geschäfte zu machen, nicht
bezeichnet werden.

Unwetter und Naturkatastrophen.
Dresden, 7. Juli . Eine furchtbare Unwetterkatastrophe,

wie sie seit 1870 nicht wieder zu verzeichnen gewesen ist, suchte
am Dienstag nachmittag die Gegend von Bischofswerda heim.
An Fluren , Straßen und Häusern wurde unübersehbarer Scha¬
den an gerichtet. Am schwerstenwurde der Ort Bur kau heim-
gesucht. Auf die umliegenden Berge ging über eine Stunde
lang ein Wolkenbruch nieder. Mit elementarer Gewalt schossen
die Wassermassen die Berge herab, ergossen sich ins Dorf und
rissen alles mit sich fort. Viel Kleinvieh ist in den Fluten um¬
gekommen. Der Ort bietet ein schreckliches Bild der Verwüstung.
In Demitz-Tbumitz haben sich die Fluten in den Bahngeleisen
der Strecke Görlitz—Dresden gestaut und ergossen sich in die
Anlagen, die unter Wasser gesetzt wurden . Auch gegen Bautzen
hin stehen die Kartoffelfelder unter Wasser.

Berlin, 7. Juli . Nach einem Bericht des „Berliner Tage¬
blatts " aus München richtete in Roßbach in Niederbahern ein
Wolkenbruch großen Schaden an . Die Wasser wälzten sich in
1Z4 Meter Höhe durch den -Ort -und rissen Brücken und Stege
mit sich. Ein Haus wurde von den Fluten weg-geschwemmt,
seine Bewohner konnten jedoch noch rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht werden. Bei einem anderen Unwetter in Bernstein am
Walde in OLerfranken riß ein Blitzschlag die Ecke einer Turn¬
halle ab , wodurch die Giebelmauer zum Einsturz gebracht und
das Dach auseinandergerissen wurde . 14 Personen wurden da¬
bei mehr oder weniger schwer verletzt.

Linz, 8. Juli . Ueber Oberösterreich hat sich gestern ein
neues Unwetter entladen. Im Mühlviertel nahm Las Unwet¬
ter schwere Formen an . In Prägarten wurde die Bewohner¬
schaft um 2 Uhr morgens durch die Hornsignale der Feuerwehr
aus den Häusern geholt, da die Fcldaist ungeheure Wassermas¬
sen heranwälzte . Das Vieh mußte aus den Ställen getrieben
Werden und wurde nur mit knapper Not gerettet. Der Schaden
an den -Kulturen ist sehr groß. Die Straßen -wurden bis auf
den steinigen Untergrund ausgerissen und fortgeschwemmt. So¬
gar beladene Heuwagen wurden von den Fluten fortgetragen.

Rom, 7. Juli . Nach einer Meldung der „Tribuna" hat
-sich heute in Canero am Lago Maggiore während eines heftigen
Wolkenbruchs ein Teil des am Ufer gelegenen Platzes gelöst
und ist von der Sec verschlungen worden. Die Anlegestelle ist
stark beschädigt.

Mexiko, 7. Juli . Die immer weiter ansteigenden Wasser¬
massen drohen eine Isolierung der Stadt Mexiko herbeizufüh¬
ren . Im Umkreis von 15 Kilometern von Mexiko stehen die
Eisenbahnlinien unter Wasser. Man befürchtet den Ausbruch
einer Hungersnot , wenn es nicht gelingt , rasch größere Men¬
gen von Lebensmitteln nach -der Stadt zu bringen . Die Ern¬
ten auf den mexikanischen Hochebenen sind vollkommen vernich¬
tet. Man schätzt den Schaden auf 10—15 Millionen Pesos.

Zurückziehung des Achtstundengesetzes»
London, 7. Juli . Bei der zweiten Lesum des

Metzes im Oberhaus kam es Zu einer Ueberraî ^ ^
Regierung ließ durch Lord Cecil erklären, daß k, Üi
zichte, -das Gesetz schon Heute in dritter Lesuua
daß ue vielmehr weiter Zeit zu gewinnen wüniiw m
Anfrage, ob dies die Zurückziehung des AchtstunLigest§?5
deute, erklärte sur die, Regierung Lord Salisbury, ^rung ,ec ,chwer enttäuscht über gewisse Arbeitsbeüm̂i.n̂ ^
in verichiedenen Bezirken den Bergarbeitern an«ebot̂ "'?°
-seien. Nachdem Baldwin erklärt hatte, daß du
die gute Behandlung der Bergarbeiter sei, könne die
das Ge,etz nicht eher durchbringen, als bis eine solckew/'?
Handlung gesichert sei. Die Regierung hoffe, -daß das
Donnerstag erledigt werden könne, sonst würden allerDf?dere Maßnahmen erforderlich ,em. Die Erklärung
ausdrücklich den Bezirk an , gegen -den sich der VertM? K
Kabinetts richtete. Es handelt sich um den Bezirk
wo die Unternehmer nicht nur nach Ablauf von üreiÄ.»,'
Len Lohnstandard von 33^ Prozent auf 20 Prozent beraN"
sondern wo sie außerdem den Prozentsatz, nacAem ddW
ausgerechnet werden, herabsetzen. Dieser Prozentsatẑ
hier zurzeit 87 Prozent für Löhne und 13 Prozent
nehmergewinn. Der Bezirk Yorkshire hat, ohne M
über diesen Punkt mit Baldwin gesprochen worden iw-?
Prozentsatz auf 85 bzw. 15 Prozent zugunsten der
-mer geändert.

London, 7. Juli . Im Lause des Nachmittags hat in-tz,
terhause eine Besprechung der Bergwcrksbesitzer von Aorw»
stattgefunden, in deren Verlauf sie sich bereit erklärt Men? ,
von der Regierung angefochtenen neuen LohnvorWü«' 1»
denen eine Verminderung der Lohnsätze vorgenommenwar , zurückzuziehen.

Englische Gehässigkeit gegen Bernsiorfs.
London, 7. Juli . Die Tagung der Völkerbundsgesell« -

ten, aus der sich der bedauernswerte Zwischenfall mit dem Gm-
fen Bernstorfs abgespielt hatte, hat ein dramatisches Ende
mn ^ ii Das Mitglied der Völkerbundsgesell-schaft LadyL
^usth der Zentrale der Vereinigung mitgeteilt, daß sie<wz
dieser Gesell,«Hast austrete , Werl man einen Mörder wie dm
Grafen Bernstorsf zum Friedensaufseher gemacht habe Lad»
Asguith erklärt in ihrem Schreiben, daß sie du Haltuna der
englischen Völkcrbnndsfreunde gegenüber dem Grasen Be»
storff nicht billigen könne. In -der „Morning Post" und di
„Daily Mail " werden die Erklärungen der Lady Asguith ganz
besonders unterstrichen und nochmals hervorgehoben, daß Berii-
storff nicht der geeignete Mann sei, um in England im Name»
-des deutschen Volkes und der Verständigung zu sprechen-
Lady Asguith , die Gattin des alten Staatsmanns , hatte sich
durch ihre indiskreten Memoiren eine gewisse„Berühmtheit"
in der Londoner Gesellschaft verschafft. Da sie neuerdings nicht
mehr hinreichend genannt wird, -sucht sie ans andere Weise
,-Sensation " zu erregen. Daher ihr ungualisizierter Angriff
gegen Bernstorsf . Die Zeitungen , die ihr sekundieren, sind
wegen ihrer fanatischen Dcutschfeindlichkeit berüchtigt.

8 „Mlitraekt " klinrweilkl '. Z

I GnlaSung I
^ rum ^^E - 25 Mr. JubiläumZ

mit Gesaugswettftreit . D
W : W

8an »8t » x ckv» 10 . ^ » 11: ^
M Abends 7 Uhr Ehrung der gefallenen und ver- ^
^ storbenen Sänger. —
^ Abends 9 Uhr Fackelzug. Anschließend Festban- ^
^ kett im Lokal zur „Sonne" unter^
— Mitwirkung des Sängerquartettŝ
— Karlsruhe -Süd und des Männer- ^
^  chors Billigheim(Pfalz). Mitglie- ^
— der -Ehrung für 25jährige Vereins- ^
—  Zugehörigkeit . ^

äs » 11 . Ä» I1 : ^

Morgens5 Uhr Tagwache. ^
— s, ' 7 Uhr Kirchgang in der Festhalle. ^
^ Ab „ V-8 Uhr Empfangd. wettsingenden Vereine. ^
— „ >/,9 Uhr Beginn des Wettsingens. ^
— Mittags 12 Uhr Mittagessen. —
^  Nachm. V»2 Uhr Aufstellung des Festzuges in der ^
— Feldrennacher Straße. ^
— Nach Ankunft auf dem Festplatẑ

Begrüßung durch den Festpräsiden- ^
— ten . Festrede durch Herrn Pfarrer^

Abends 6 Uhr Preisverteilung. — Anschließend̂
— Festball in der Sängerhalle, Gast- ^
^ Hausz. „Sonne", Gasthaus zum^
^ „Rößle". ^
^ H « » tax Äs » 12 . »lall : ^
^ Vorm. 11 Uhr Frühschoppsnkonzert. ^
--  Mittags 1 Uhr Festzug. Anschließend Kinderfest̂
— und Volksbelustigung. ^
^  Keiner versäume, in dem großen, erweiterten Brau- ^
—  Hauszelt die Darbietungen der Sänger aus allen^
^ Gegenden anzuhören. —
— Rund 1200 Sänger betreten die Sängerbühne. ^

GkWlMi-
Rimenrtags-
KWla> Postkarten

in schöner Auswahl zu haben in der
C. Meehschen Buchhandlung , Reuenburg.

Am Samstag , 10 . Juli , abends 0 Uhr,
findet in den Räumen des Kurhauses in Wildbad ein

Perücken - Ball
mit Prämiierung der Wüsten Dameu-Perälke

statt. Tischbestellung Kurhaus-Restaurant(Telef. 107) erbeten.
Gelegenheit zur Rückfahrt mit Auto ist gegeben,

Anmeldungen wollen abends an der Kasse oder beim Portier
gemacht werden.

SMtten-AemdemiMW
im LaudeMrtWer Wildbad

mit Auto -Fahrgelegenheit nach Schluß der Vorstellung
nach Calmbach, Häfen und Neuenbürg
Samstag den 10 . Juli 1926:

Der Operetten-Melterfolg!
Gräkin Mariza"--

Operette in 3 Akten von E. Kalman.
Preise der Plätze : Loge undI. Park. 4 und3 Balkon
und II. Park. 2.50 111. Park. 2 ^ ., IV. Park. 1.50

Galerie1.—
Kassenoffunng7 V» Uhr. — Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Abfahrt des Personenautos vom Kurplatz in Wildbad
11b/. Uhr; nach Calmbach Fahrpreis 50 Höfen1
Neuenbürg1.50 °/A.

Kartenbestellungfür Theater und Auto für Heimfahrt
an das Landeskurtheater Wildbad(Tel. 135). Vorverkauf in der
Buchhandlung Viernow,  Wildbad, am̂Kurplatz(Tel. 246).

Conweiler, den 6. Juli 1926.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Elisabeths Klink, Hebamme,
erfahren durften, sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus. Insbesondere danken wir dem
Frauenchor unter Leitung des Herrn Ober¬
lehrers Ruppert, sowie für die liebevolle Pflege
der Krankenschwestern Mina in Conweiler und
Marie in Schwann, ferner für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hormsgi-inSe.
Auto -Fahrt und Fuß -Wanderung

am Sonntag , de« 18 . Jnli 1S26.
Abfahrt frühV-6 Uhr vom Marktplatz in Richtung Enz-

klösterle, Besenfeld, Murgtal, Klosterreichenbach, Baiersbronn,
bis Ruhstein. Fußwanderung vom Ruhstein über Mummel-
see zur Hornisgrinde und zurück(4Vs Stunden); für jüngere
Teilnehmer Fortsetzung der Wanderung von Hornisgrinde
über Schurmsee nach Raumünzach(7 Stunden.) Abfahrt
vom Ruhstein4 Uhr, Raumünzach 5V- Uhr durchs Murg¬
tal über Gernsbachs Herrenalb. Rückkehr abds. gegen9'/-Uhr.
Fahrpreis8 R.-M. Bei größerer Beteiligung ist mit Preis¬
ermäßigung zu reHnen. Proviant mitnehmen! Unsere Mit¬
glieder werden zu reger Beteiligung eingeladen. Anmel¬
dungen müsse« bis sdätestenS nächsten Monte-
abend beim Borstand (Apotheke) erfolge «.

Führer : Dr. Stadler.

Grafrnhausen, 6. Juli 1926.Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem so schweren Verluste unserer
lieben Mutters

ZrisSrika Ehrhardt,
gev. Söhnle,

erfahren durften, sprechen wir auf diesem Wege
unfern herzlichen Dank aus, insbesondere danken
wir auch allen denen, die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten. ^

Die tieftranernden Kinder.

Ar die Eiltniachzeit
empfehle ich:

Eiumch-Zuiktt
aus günstigem Abschluß zu

billigstem Preis,

EindunAgläser
(System„Viktoria"),

aller Größen, nächster Tage
eintreffend.

üottlied kieitter.

I » frisch gebrarmte«

edelster Sorte«
zu günstigen Preisen.

Ia Qualität, billigst, empfiehlt

kottliebkieiller-
HStv » « Las.
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